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Fernſprech Sammelnummer 79
Otto Becker in Halle E

Wilſons Botſchaft an den Kongreß
Der Präſident rät zur Annahme des Kriegszuſtandes mit

Deutſchlund Vor einer neuen ruſſiſchen Revolution

e

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 3 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich von Arras heftiger Geſchützkampf mehrere
gegen unſere Stellungen vordringende engliſche Auf

ärungsabteilungen wurden abgewieſen
Die gewaltſamen Erkundungen der Engländer und

Franzoſen im Kampfgebiet nordöſtlich von Bapaume
und weſtlich von St Ouentin wurden von ſtarken
Kräften ausgeführt Sie verliefen wie Beobachtung
und Gefangenenausſagen ergaben für den Feind
äußerſt verlnſtreich Bei Norenil wurden von uns
über 300 Engländer gefangen zurückgeführt ſie gerieten
jedoch in engliſches Maſchinengewehrfener ſo daß nunr
60 unſere Linien erreichten

Oeſtlich der Straße Concy le Chategu
Soiſſons zerſprengte unſer Artilleriefeuer be
obachtete Truppenanſammlungen in der Champagne
ſüdlich von Ripont unterband ſeine vernichtende Wir
bung einen ſich vorbereitenden Angriff

n Luftkämpfen verlor der Feind vier Flugzenge
von denen zwei durch Oberleutnant Freiherr v Richt
hofen abgeſchoſſen wurden

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Nordweſtlich von Düngaburg holten mehrfach be

währte Stoßtrupps einen Offizier 9 Mann und zwei
Maſchinengewehre aus der ruſſiſchen Stellung auch
bei Maljawitſchi nordöſtlich von Bogdanow
hatte ein Erkundungsvorſtoß vollen Erfolg und brachte
einen r und 25 Mann an Gefangenen ein

Nordöſtlich von Baranowitſchi griffen mehrere ruſſi
ſche m eine unſerer Feldwachen an die trotz

ttarker Feuervorbereitung ihre Stellung völlig be
auptete

Lehaftem ruſſiſchem Fener beiderſeits der Bahn
Zloczow Tarnopol an der Zlota Lipa und am Dnufeſtr
ſind keine Jnfantericangriffe gefolgt

An der Byſtrzycag Solotwinska vordringende Jagd
abteilungen der Ruſſen wurden vertrieben

An der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macdkenſen
keine Ereigniſſe von Bedeutung

Mazevoniſche Front
Zwiſchen Ochrida und PreſpaSee drangen unſere

Truppen in vorgeſchobene Stellungen der Franzoſen ſie
kehrten nach Abweiſung von Gegenangriffen befehls
gemäß in die eigene Linie mit Beute zurück

Nördlich von Monaſtir iſt ein kleiner franzöſiſcher
Angriff geſcheitert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der deutſche Abendbericht
T Berlin 3 April abends Amtlich

Jm Weſten lebhafte Gefechtstätigkeit
ſüdweſtlich von St Quentin und nordöſtlich von
Soiſſons im Oſten am mittleren Stochod

Der Amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 3 April Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchanplat
An der ByſtrzycaSolotwinska ſcheiterten Vorſtöße

ruſſiſcher Aufklärungsabteilungen Nördlich des
Vnjeſtr ſtellenweiſe erhöhte ruſſiſche Geſchütztätigkeit

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Kampfbegebenheiten

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich des Ochrida Sees drangen unſere Truppen

in feindliche Gräben ein und brachten Gefangene zurück

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

m

Die feindlichen Heeresberichte

Engliſcher Heeresbericht vom 2 April Wir nahmen
ie Törfer Francilly Selency und Holnon und machten

dabei 32 Gefangene und erbeuteten ſechs Feldgeſchüge
Wir ſind jetzt ſwe Meilen von St tnernerx zahmen wir den St Quentin Wald ſowie

myleux le Grand und die Aueertie Fßarme zwei
ellen von Heudicouri Sedan haben wir auf einer

Front von 10 Meilen Reihen von ſtark gehaltenen

W T Waſhington 3 April Reutermeldung Jm Kongreß erklärte Wilſon Jch habe
den Kongreß zu einer außerordentlichen Seſſion ein
berufen weil ſofort ein ernſter poltiſcher Ent
ſchluß gefaßt werden muß wofür ich verfaſſungs
rechtlich die Verantwortung nicht
Jch unterbreitete ihm am 3 Februar eine außer
ordentliche Anzeige der deutſchen Regierung daß ſie be
abſichtige ab 7 3 alle rechtlichen und humanitären
Beſchränkungen beiſeite zu ſetzen und alle Schiffe welche
verſuchten die feindlichen Häfen zu erreichen

Boote zu verfenken
Kriegsphaſe das Kriegsziel
ſein
den Kommandanten der Boote
kungen auf gemäß des uns gegebenen Verſprechens

Die nene deutſche Politik ließ jede Be
ſchränkung fallen Schiffe aller Arten wurden ſkrupel
los und ungewarnt verſenkt ohne daß man

der deutſchen UI VBoote

gewiſſe

kommen und neutrale und befreundete Schiffe wurden

ſchiffe die mit einem Freigeleit von der deutſchen Negie
rung verſehen waren mit derſelben Mitleids
Prinziploſigkeit verſenkt Das Völkerrecht hat
mühſam entwickelt mit Reſultaten die dürftig genng
waren Aber die deutſche Regierung hat auch dieſes
Minimnum an Recht unter dem Vorwande der Wieder
vergeltung und Notwendigkeit aufgehoben weil ſie keine
Waffen beſaß die auf der See verwendet werden können

wie Deutſchland ſie jetzt anwendet nämlich
rückſichtigung aller Erwägungen

ohne Be

det iſt

Ich denke jetzt nicht an die nationalen Verlnſte ſo
ernſt ſie ſind fondern nur an den allgemeinen Unter

gegen die Menſchlichkeit und gegen alle Nationen Jede
Nation muß ſich ſelbſt entſcheiden wie ſie dieſer Heraus
forderung begegnen will Unſere Wahl muß
Mäßigung getroffen werden entſprechend
Charakter und unſeren Motiven als Nation Wir
müſſen uns von übergroßer Erregung frei halten
Unſer Motiv iſt nicht Rache oder das Prinzip blutiger
Gewalt ſondern wir treten für die Menſchenrechte ein
Als ich im letzten Febrnar vor dem Kongreß ſprach
glaubte ich daß es genügen werde unſere neutralen
Rechte durch Bewaffnung der Schiffe zu ſichern
eine bewaffnete Nentralität ſcheint
nütz Es iſt unmöglich Schiffe gegen die Angriffe der
deutſchen Boote zu verteidigen Es entſpricht der ge
wöhnlichen Kugheit zu verſuchen ſie zu zerſtören bevor
ſie ihre Abſicht erkennen laſſen Die deutſche Regierung
lengnet das Recht der Neutralen in der Sperrzone
überhaupt um die Rechte zu verteidigen die kein
moderner Juriſt jemals beſtritten hat

Deutſchland zeigt an daß die Eskorten zum Schutze
der Schiffe wie Piraten behandeß werden würden An
geſichts ſolcher Maßnahmen iſt Re bewaffnete Neutrali
tſſt mehr als unnütz Wenn wir uns dem unterwerfen
würden wir unſere heiligſten nationalen Rechte ver
nichten laſſen

Ohne Zaudern den Geboten einer konſtitutionellen

c

benen Linie zwiſchen Bapaume und der Straße von
Cambrai Arras bildete angegriffen und genommen
Bei dieſem Unternehmen dem der Feind heftigen Wider
ſtand entgegenſetzte und bei dem er ſchwere Verluſte er
litt haben wir die Dörfer Doignes Louveral Moreuil
Ecouſt Saint Main und Croiſilles eingenommen und
182 Gefangene gemacht W T B

W T London April Amtlicher Bericht
gus Meſopotamie n Wir beſetzten am 31 März
Deli Abbas 13 Meilen ſüdweſtlich Kiſilrobat

Die ruſſiſche Revolution
Ein ruſſiſcher Lockruf an die Polen

W T Berlin 3 April Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung befaßt ſich in ihrem politiſchen

w

3

merkt

ie Errichtung eines polniſchen Reichet da mne des ehemaligen Königtumz Polen umſaſſen ſoll

gefaßt Deuslich jedoch wird dat wahre
rufs entſchleiert wenn max ſich eini
Jnneres vertieft

Schüzengräben die einen T eil der feindlichen vorgeſcho

ſenkt darandachte den an Bord befindlichen Perſonen zu Hilfe zu

ebenſo wie Schiffe von Kriegführenden ſelbſt Hoſpital

übernehmen an

durch endigung des Krieges anzunehmen
Das ſchien in einer früheren

e zu
Aber ſei April 1916 legte die dentſche Regierung

epgrön

und
ſich

außer denjenigen die nicht angewendet werden dürfen

der Menſchlichkeit
oder Abmachungen auf denen der Weltverkehr begrün eſſe der Dynagſtien und einer kleinen Gruppe ehrgeiziger

daß die jüngſte Handlung der deutſchen Regierung tat
ſächlich nichts weniger als der Krieg gegen die Regie
rung und das Volk der Vereinigten Staaten iſt und ſo
mit den Kriegszuſtand anzunehmen der Amerika auf
erlegt iſt und ſofort Maßnahmen zu ergreifen nicht
nur um das Volk in Verteidigungszuſtand zu verſetzen
ſondern auch ſeine Hilfsquellen zu verwenden nmn
Deutſchland zu zwingen die Bedingungen zur Be

Der Kriegszuſtand würde ein enges Zuſammenwirken
mit den anderen Dentſchland bekämpfenden Regierungen
herbeiführen indem wir ihnen liberal finanzielle Kre
dite gewähren und ihnen für die Organiſation der
Mobiliſation alle nationalen Hilfsquellen des Landes
zur Verfügung ſtellen Kriegsmaterial liefern und auf
die reichlichſte aber ſparſamſte und wirkſamſte Art den
anderen Vedürfniſſen der Nation zu dienen Eine wei
tere Folge dieſes Kriegszuſtandes würde die
ſofortige vollſtändige Ausrüſtung der Flotte
namentlich mit Mitteln ſein um die feindlichen Unter
ſjeeboote zu bekämpfen und ferner eine ſoefortige
Heeresvermehrung um mindeſtens 500 000 Mann mit der
Ermächtigung die Streitmacht den Bedürfniſſen ent
ſprechend weiter zu vermehren Nach Anſicht des Prä
ſidenten ſollten die Soldaten nach dem Grundſatze der
allgemeinen Wehrpflicht ausgehoben werden

Wir hatten keinen Streit mit dem deutſchen Volke
Die deutſche Regierung begann den Krieg ohne Jnitigt ve
und Billigung des Volkes Der Krieg wurde beſchloſſen
von den Machthabern provoziert und geführt im Jnter

Männer die gewohnt ſind ihre Landsleute als Werk
zeuge zu benntzen Die Empfindung der Amerikaner iſt
daß unſere Hoffnung anf den künftigen Weltfrieden eine

gang von Kindern Männern und Frauen Der gegen Bekräftigung erfahren hat durch die wunderbar er
wärtige deutſche Krieg gegen den Handel iſt ein Krieg mutigenden Ereigniſſe in Rußland Dort haben wir

einen würdigen Teilnehmer am Ehrenbunde wörtlich
fit partner for League honourſ

mit
unſerem

Wir ſtehen jetzt im Begriff den Kampf mit dem na
türlichen Feinde der Freiheit aufzunehmen und werden
nötigenfalls die ganeze Kraft der Nation aufwenden
um ſeine Machtanſprüche zu vereiteln Wir beabſichtigen
keine Eroberung wir ſind nur einer der Vorkämpfer
der Menſchenrechte und werden zufrieden ſein wenn dieſe
Rechte geſichert ſind

aber Igegenwärtig un nicht im Seekriege gegen amerikaniſche Bürger beariffen
Er wolle die Erörterungen über die Beziehungen

Pflicht gehorchend rate ich dem Kongreß zu erklären

Tagesbericht mit dem Aufruf der neuen vorläufigen Re
gierung Rußlands an die Polen zu dem ſie u a be

Die ruſſiſche Regierung verſpricht in dieſem Aufruf

r Uxfruf klingt verlockend und iſt e ickt ab
ſen des Auf

maßen in ſein
Da wird zunächſt ganz offen zu

gegeben daß die alte Regierung Rußlands nicht im

Wilſon fügt hinzu daß Oeſterreich Ungarn tatſächlich

ſei

mit Wien anfſchieben
Wilſon ſchloß Amerika werde für die teuerſten Güter

kämpfen nämlich für die Demokratie die Rechte und die
Freiheiten der kleinen Nationen

W T Waſhington 3 April Meldungdes Reuterſchen Bureans Sobald Wilſon nach ſeiner
Anſprache den Kongreß verlaſſen hatte brachte der Vor
ſitzende der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten
des Repräſentantenhauſes Emo Flood eine Reſo
lution ein die den Kommiſſionen für auswärtige An
gelegenheiten überwieſen wurde Die Sitzung wurde
darauf vertagt Während der Sitzung des Kongreſſes
traf die Nachricht von der Verſenkung des Ozean
dampfers Aztok ein

Schlafe daran gedacht habe die heuchleriſchen Ver
ſprechungen zu erfüllen die ſie den Polen gegeben hatte
Die Mittelmächte heißt es weiter benutzten dieſen Fehler
um ihr Land zu verbrennen und zu verwüſten

Wenn dann ferner geſagt wird daß die Mittelmächte
das polniſche Reich nur deshalb mit politiſchen Rechten
ausgeſtattet hätten um ſein Blut für die weitere Teil
nahme am Kampfe gegen Rußland zu kaufen ſo bedeutetdas nur die Wibderbolum einer völlig unbegründeten

Verdächtigung Der eigenartige Eindruck den dieſe
macht verſtärkt ſich noch wenn man weiterhin lieſt daß
die Polen aufgerufen werden gemeinſam mit Rußland
gegen den deutſchen Militarismus zu kämpfen und wenn
der Aufruf den polniſchen Staat als einen feſten Wall
gegenüber dem Druck der Mittelmächte auf die ſlawi he
Bevölkerung bezeichnet

Das alles ſieht ſehr wenig nach Uneigennützi keit aus
Es läßt vielmehr erkennen daß es den Abfaſſern des
Aufrufes nicht darauf ankommt den Polen die Freiheit
zu bringen ſondern einzig und allein das durch den
Krieg ſo ſchwer getroffege Land im ruſſiſchen Solde zum
Schauplag erbitterter Kämpfe zu machen Das Polen
der Hukunft das die Mittelmächte errichten wollen ſt
ehne einen weiteren Schwertſtxeich ohne das Opfer auch
nur eines einzigen polniſchen Lebens der Freiheit gewiß
bat die neue Regierung Rußlands ſich entſchließt
den blutigen Weg des Krieges zu verlaſſen Die Mittel
mächte ſind es die Polen in Händen haben Durch Taten

nicht durch Worte haben ſie den Beweis geliefert daß
ſie dem ſchwergeprüften Lande die Freiheit bringenKein Tropfen polniſchen Blutes braucht dafür zu e
wenn Rußland wirklich nichts anderes als einen geſicher
ten ehrenvollen Frieden erſtrebt den es haben kann ſo
bald es ihn will

Die Polen kennen Rußland ſowohl wie uns Sie
wiſſen auf welcher Seite die Macht und der ehrliche
Wille ſind und deshalb werden ſie auch nicht darüber
im Zweifel ſein daß der ruſſiſche Aufruf des äußeren
Flitters entkleidet nichts weiter iſt als ein Hilferuf und
damit ein Bekenntnis der Ohnmacht aller Ententeſtagten

Eine neue ruſſiſche Revolution
Zürich 2 April Der in der Schweiz anſäſſige

ruſſiſche Sozialiſtenführer Linin erklärt im Züricher
Volksrecht die Forderung der ruſſiſchen Sozialiſten

ſei daß die Regierung einen ſofortigen Waffen
ſt i l Iſt a nd vorſchlage Linin greift Kerenski heftig an
der Freiheiten verſpreche und für die Beraubung Oeſter
reichs und der Türkei eintrete Linin ſtimmt Skobelow
darin zu daß Rußland am Vorabend einen
zweiten wirklichen Revolution ſtehe

Deutſche Tageszig

Veränderungen in der oberſten
Heeresleitung

Amſterdam 8 April
burg wird gemeldet daß ein Plan für
änderu g der Perſönlichkeiten der oberſten
Heeresleitung bereits entworfen iſt Die Not
wendigkeit großer und tieren eränderungen
wird allgemein zugegeben iele Offiziere ſind nachdem die Mannſchaften darüber abgeſtimmt hatten ent

laſſen worden Die Gründe waren teils Unfähigkeit
teils reaktionäre Geſinnung teils ihr deutſcher Name

W T Anmſterdam 8 April AlgemeenHandelsblad meldet aus Petersburg vom 2 April
Petersburger Garniſon hat bekannt gemacht daß alle
Soldaten und Offiziere die nicht in beſtimmter Friſt
ihren regelmäßigen Regimentsdienſt wieder aufnehmen
als Parteianhänger des alten Regimes und als Landes
verräter zu betrachten ſeien

Pogromhetze und Bauernunruhen
T n Kopenhagen 3 April Eine Anzehl

ruſſiſcher Blätter verbreiten das Gerücht wonach in
einigen Gonvernements eine heftige Agitation betriebenwerde um die Bevölkerung zu Frohromen auf
zuhetzen Auch weitere Meldungen über Un ruhen
unter den Bauern ſind eingelaufen die Häuſer
niederbrennen und die Wälder der Gutsbeſitzer in
Brand ſtecken Die Bauerny weigern ſich Steuern zu
bezahlen indem ſie erklären daß der geſamte Boden
Rußlands nur dem Volke gehöre Aus anderen Gon
vernements wird gemeldet daß die Bauern ſich vom
Zaren losgeſagt haben und für die Einführung der Re
publik ſtimmen Dtiſch Kriegsztg

Das Heer zu den Wahlen zugelaſſen
T Malmö 3 April Wie der Rußki Jnva

id aus anſcheinend offiziöſen Quellen mitteilt hat ſich
die proviſoriſche Regierung nach eingehender Rückſprache
mit dem Dumga Exekutip Komitee und dem Komitee der

t s 5 57Arbeiter und Soldaten bereit erklärt d

W Aus PetersT B eine Ver

A ie Offiziere undSoldaten der Frontarmee an der Wahl zur kon ſt itu
ierenden Verſammlung teilnehmen zu laſſen

Dtſch Kriegsztg

Das öſterreichiſche Kaiſerpaar im
deutſchen Hauptquartier

W T Bexrlin 3 April Amtlich Seine
k und k apoſtoliſche Majeſtät Kaiſer Karl und Jhre
Mafeſtät die Kaiſerin und Königin Zita trafen heute
begleitet vom Chef des k und k Generalſtabes General
der Jnfanterie Arz von Straußenburg und
vom Miniſter des Auswärtigen Grafen Czernin
im deutſchen Großen Hauptquartier ein um dem dent
ſchen Kaiſerpaare einen Beſuch abzuſtatten

Franzöſiſche Truppenverſchiebungen
T Lugano 3 April Wegen angeblicher fran

zöſiſcher Truppenverſchiebungen iſt der Bahn
7 s Züdfrankfreid re pverkehr zwiſchen der Schweiz und Südfrankreich geſperrt

Ruhe in Spanien
W T Bern 8 April Lyone Blitte melden aus Madrid Einer amtlichen Mittellung zufolgehexrſcht in gang Gpanien Ruhe Her Ellenbahnven

lehr iſt regelmäßig Miniſterpräſident Romangneß
klärte im Falle der ÄAufrechterhaltung der Ordnung
würden die kürzlich verhafteten Arbeiter ſämtlich frei
gelaſſen
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Belgien im dritten Kriegsfahr
Von Prof Dr Frhrn v Biſſing München

Als die beiden bedeutendſten Eveigniſſe für Belgien
im dritten Kriogsjahr darf man wohl die Wiedereröff
nung der Univerſität Gent als einer flämiſchen Hoch
ſchule und die Einführung der Verwaltumwtrennumng
im Miniſterium für Kunſt und Unterricht bezeichmen
Beide Maßnahmen haben das gemeinſam daß ſie alle
Wünſche der Flamen verwirklichen daß ſie nur möglich
waren durch die Zuſammenarbeit der deutſchen Ver
waltung mit führenden flämiſchen Männern daß ihr
Ziel iſt die flämiſche Kuliur zu hbeben dem flämiſchen
Volksbewußeſein zu ſeinem Rechte zu verhelfen Und
beide Maßnahmen wetſen über den augenblicklichen u
tand hinaus in eine Zukunft in der das flämiſche Volk
Rückhalt genug haben und finden muß um das jetzt Ge
ſchaftene zu behanven Denn alle Mübe wäre ver
loren die ganze Kulturarbeit die doutſſche Männer im
Auftroge des Generalgouverneurs hier mitten im
Krioge vollbracht haben umſonſt auch alle Opfer an
Geld die Belgien gebrachs hat wenn nach Friedems
ſchlu ß über kurz oder lang das Gewebe wieder aufgelöſt
der franzöſiſche Einſluß wieder in Flandern mächtigre Des ſind ſich die geiſtig Hervorrogenden unter
den Slamon aller Parteien auch durchaus bewußt Und
mit jadem Monat den der Krien dauert hoffen die
Führer der Flamen noch weiter zu kommen ſchon iſt die
Ausdehaung der Verwaltungskwennumg auf andere Mi
niſtevien am Werk ſchon ſind die Vorbercitanvgen im
Gange um in Flandern den ſo bitter nötigen ſlämſchen
e mepunterricht t vom höchſten zum nirdrigſten ein
zurichten

Verflamſchung der Genter Hochſchule und Vertval
zungstrennung ſtehen aber auch in einem engeren Jn
ſammenhamng jene iſt tüe Vorbedindung für dieſe
wenigſtens in der Zukunft inſofern als auf der Hoch
ſchule alle jene flämiſchen Beumden Lehrer Führer des
Volkes heremgebihet werden ſollen derrem Flandern
künftig ſo Gott will bebarf Bishor grvrte eine eine
e rfeferung dann ſein fläeniſches Weſen inmitten der
belgiſchen Bogmlenhierarch t zu bewwahren Höhere Bil
pung durfte ſich in flämiſchem Gewand nur ganz ver
ſtrhlen ans Licht wagen Es iſt eine der erfreulichſten
Erfahrungen der deutſchen Verwolkung m brühten

oasjahr daß ſich als man ihrer bedarrfte eine über
raſchend große Anzahl geiſtig felbſtäntiger Männer unter
den Flamen zur Durchführung der Verſſlamſchaurng Flan
derns fanden und dem Generalgowerneur zur Ver
füau ma ſtellten Die genwinſome Arbrit noch mehr die

meinſamen Erfolge haben das Vertrauen der Föonnen
z unmferen ehrlichen Abſichten geſtärkt Und man muß

naeſtehen daß dieſes Vertrewen eine gewiſſe Bolaſturngerſahr en hat durch die Ari wie die ums froindlichen
Kreiſe in und außerhalb Beigiens die Abführarng der
Arbeits leſen ausgenutzt Hrben

Der durch die emnliſche Abßperrung in zweiter Limie
durch allgemeine Folgen des Krieges herworgerarfeneMangel am Rohſtoſſen hwulde däe Zahl der ArbeßtAoſen

in faſt allen Gemeinden zu einer umerträgſichen Pſawe
werden laſſen die dadarrch nicht beſſer wurde daß gewiſſe
Ovgane vbes Comité national die Nichisiuer bereit
willig fütterten ſie von der ehrlichen Arbeit unter heut
ſcher Aufſicht abhielten ja ſogar die ſolcher Arbeit für
den Feind z B als Diener an den Lakborovrien der
Gonter Univerſität alkpenſtig machtem Mehr und mohr
brach ſich auch in elgiſchen Kreiſen die Ueberzeugung
Bahn daß hier mrr durch ernen Abtransport nach
Deuiſchland wo ſie jenen üblen Einflüſſen
blieben geholfen werden könne Wenn bei der Ausfüh
ung dieſer keineswens leichten Aufgabe hier und da
Miß griffe vornekommen ſein anögen die ober wunlichſt
Balb wieder rüdhängig gemacht worden ſimd ſo twagen
davan die belxiſchen Behörden ihr reichlich Teil Schuld
nicht nur daß die Büwgermefſter eiſweiſe unter dem
Einfluß der Vertreber des Komädees ſich geweigert
haben die Liſten dor Arbeitsloſen zu übergeben ſondern
es iſt immer wieber von die oimer Abtransrn vo wolkeen verſichert worden daß die
Behörden aus politiſcher oder perfönlicher Rache die
Leutſ ſche Obrigkeit irre zu führen ſuchten und Leute die
ſeit Jahren ihre ehrliche feſte S rn hatten als
Arbeitsloſe bezeichneten Das Wehgeſchrei das in der
beitsloſe beneichneen Das Wehneſchrei das im der
alten und neuen Welt ſich über dieſe gewiß ſehr ein
ſchneibende unbh darum auch erſt im dritten Krienspahr
eingeführte Maßregel erhoben hat wäre beſſer an
gebracht bei den jecher menſchlichen Chre ſpotsenden
Mißhandlungen denen unſere Geſangemen bei faſt allen
unſeren Feinden in völkerrechtswidriger Weiſe aus
geſetzt ſind

Nicht eine Barbarei war die Wegführumg der Ar
beitsloſen ſondern ſie war goplant als ein Glied in der
Kette jener ſozi chen Maßnahmen die die Aus
ſtellung für ſoziale Fürſorge im Sommer 1916 den

Der Artikel iſt vor Erlaß der Verordnung geſchrieben
die der Generalgouverneur für Belgien der Vater des Ver
faſſers am 24 März ergehen ließ und die das Gebiet des
Königreichs in zwei völlig getrennte große Verwaltungs
provinzen eine flämiſche und eine walloniſche zerlegt und
durch die das Verſprechen eingelöſt worden iſt das der Reichs
kanzler am 3 März der bei ihm erſchienenen Abordnung des
Rates für Flandern gab

Sonnenaufgang in Flandern
Von Walther Niſſen unſerem Sonderberichterſtatter

Brüſſel im März 1917
Wenige haben vor dem Kriege die Tragödie des flämi

ſchen Volkes gekannt das nach langer Glanzzeit nahezu
während eine 8 Jahrhunderts den Knecht im eigenen
Hauſe ſpielen mußte und das ſeit Generationen ge
zwungen in geiſtigem Dämmeriicht zu leben ſchließlich
als Geſamtheit genommen in tiefe Gleichgültigkeit gegen
das eigene Schickſal zu verſinken ken v Zwar hat es
immer eine flämiſche Bewegung gegeben die ſich gegendie fortſchreitende Franzöſiſierung Belgiens und die da

mit verbundene grobe Zurückſetzung des Flamentums
zur Wehr ſetzte aber dieſe Bewegung war nur in den
Köpfen der wenigen Führer ſtark und lebenskräftig es
ſtand kein wacher Volkswille dahinter und ſomit wäre
ſie wenn nicht ſtarke äußere Ereigniſſe ſie unterſtützt
hätten wohl in ihrem weſentlichen Ziele zum Scheitern
verurteilt geweſen Dieſe äußeren Ereigniſſe traten
mit der deutſchen Beſetzung Begiens ein Der Feind
ging daran den Buchſtaben der belgiſchen Verfaſſung
nach welchem die flämiſchen und walloniſchen Stämme
volle Gleichberechtigung haben ſollten in die lebendige
Tat zu verwandeln Und wiewohl ein Teil der Flamen

r die im Ausland lebenden im Deutſchen nur
den Feind ſah von dem Wohltaten nicht angenommen
werden könnten drang bei vielen anderen die Ueber
zeugung mehr und mehr durch daß jetzt oder niemals
die Möglichkeit en ſei die großen nationalen Ziele
des flämiſchen Volkes zu erreichen Dieſe eſe Entſchloſſenendie ſich Akliviſten nennen haben wie man weiß kürz
lich den Rat von Flandern begründet deſſen Vertreter
raft vom Reichskanzler in Berlin empfangen worden

n re die flämiſche Zeitung Vaze
van Brüſſel daß die Untertanen eines kriegführendenWides vor Frieden rn mit der Gegenſeite der
handeln mag man ungewöhnlich nennen Der Kern der
Sache auf den es allein ankommt iſt aber daß Deutſch
land dadurch offiziell eines jegsziele zu erkennen
gegeben hat nämlich die Durchführung der Verwaltuv

trennung in Belgien 222 der Sprachgren ründ allein n h

Brüſſelern und den zahlreich aus der Pravinz Herbei
Pigez73 vor Augen führte Nicht die ſogiale Fürorge an ſich war das Neue dabei ſondern daß der Staat

als ſolcher ſich der bedrängten Menſchheit annahm und
für ein ſorgenloſes Alter auch ſeiner Aermſten Sorge
trug Dieſer dem lateiniſchen Demokraten ſo verhaßtel J
Etatisme den man in jeder Nummer des Jonrnal de

CGensve gls den Gottſeibeiuns bekämpft finden dann er
drat hier dem belgiſchen Volk lebhaft vor Augen und aus
der Unterhaltung der Beſucher konnte man entnehmen
daß er Ankbang fand Der Kriegsguſtand hat es mit
ſich gebracht daß der Generalgouverneur ſich auf die
Ausführung und ſinngomäse Ergänzung der zu n Teilerſt unmittelbar vor v n Ausbruch der Feino c teſten
evlaſſe men be el i chen O alen Geſetz e eſch räömffen muß te

niemand zu Liebe niemand zu Leide
Celeinvort zu dem Weawveiſer f
pflage in Volgien geſagt hat
daß dieſe ſoziale Fürſore vecht e
bei einem Streik der Beroarbe iter bei Mons ſeinen
Ausdwuck darin gefunden daß die Arbeiter ihrem Zugeine ſchwarz weißrote Fahne poraustrugen mit der Jn

ſchrift Vive empereur Guillaume Jn n Ne ſein Zu
ſammen hann ſei auch er auforfernden Tätigkeit Herder ſrhen Fürſorgchennen gern in den Kreiſe en der Wer

baſſemſten und des den
dacht unter deſſen Auy
der Zentrale für Säuolinoefürſors

Unter die ſoziglen MaſnrhmenVewronimaen rechrren die die Er
meren Schi ch 58 deſollen Hier bot Die den u ſche r valtunn im ganmgen in

durchaus beffrichinender Weiſe mit den belgiſchen Kombeabördon und den Comité nati ional Gonme der
Formen kor rolie zungn meng nrbe i te R o

en
ſſeſe

Le ben

wie er in demfür deutſche Wohlfahrts
Bonn yußtſern

igentlich deutſch ſei hat
Aber das

Rote n eWanderausſtellung
ſtand

muß man die vielen
nährung innere

Bevölkerung ſicherſtellen
Ver

K penn e e

n nun

iſt längſt wicht mehr wenn es das je zu Kricn
geweſen iſt das Land wo Milch und Honig
ſtrenge Swofen be drohen kon Wucher mitmitteln Den Verboten der Verwendung von Speiſesl
xu Schnmnit criweden der Verarbeitung von Obſt in den
Bremn ereien der Aufſpeicherurg von Kalbfleiſch in Gr
frierräumen oder größerer Floiſchrorräte in Prürcgtbaushalten der Verwendung von Sahne zu
zweckon des Kuchemoackens der Verobreichung von Voll
milch on Tier gharſehen von gälbern umnter 14 Togen
ſowie der Abſchlachtntwo von Mäilchkühben iſt die Einfülr
rung zweier fettloßer Tage in der Woche das Ve was
der Verabreick ung von Schrici neſleiſſch an Samnstag
und noch mehr als einem Floiſchgang bei jeder Mahl
zeit cydlich die Einführung weier fleiſchleſer Tane in
allen Wirtſchaften und Speiſaanſtalten gefolgt Hand
in Hand drunin ging eine Verſchärfung der Fleüſſch n
beſchen gingen Beſtimmungen über den Handel mit
Rinbvieh und Schwei inen im Hamdel un die Herſtellung von Butter eine Regelung der Bier verſorgung
zwecks gletichmößiger Vorterinuna auf Kße BrimnerAvn

wenn uß

J W u Seine Einſchränkung der Fiſchereierſaubnis Höchſtvre
wurden feſteſetzt für Butter Kartoffebn für Zwiebe

J 93allerdings nur vorübernehenb Mehl Kleie Brot un

nungen

der Haferernie der Zichorie Jn anderen Fällen er

Jntereſſe der beſetzenden Macht ſo bei Flachs und Hede
Web Wirk Strick und Bandwaren bei Kipfer Finn
Nickel
ſine Treibriemen und Leder
ſchimem

Fahrradbereifungen
eiſernen Be iagplatten Ber ch J

mat
und Lüttich ließ ſich ab
vationen erreichen Als ſich berausſtellte daß
hältniſſe eine gröhere Sparſamkeit mi t Licht
verlangten wurde der Ladenſchluß der mei iſten
auf 7 Uhr feſtgeſetz
auf 9 Uhr und nicht deutſchenThewter und L ichtſpicſhallen auf 10 Uhrder

wertang der Tierkadower ſvobarrch zug ich
Rohſtoffe gewonnen wurden erlaſſen

werlpolle
ie Herſtellung

wurden erweitert Die vielſach im noch ſtehen
gebliebenen Ruinen aus den erſten Kriegsmoneſpmn bil
deten namentlich in den Städten eine ernſte G efaſhr für
die Hyoiene Unrnt ſammelte ſich am ſie verbreiteten

und Geſtank dienen auch wohl zum ScchS t ln pfwinkel für G ſind Der Generalgouverneur hat n m

Land

r

mehr bie Beſeitfaung und womöglich den Wiederauſbau
der erftörden Häuſer in geraumer Friſt angeordmet

und hat dabei bei dem nicht ſenſationellen Teil der
völkerung volles Verſtändnis gefunden Mäel ſollen
beredineftellt umd vorgeſchoſſen werden mit Beginn der
beſſeren Jahreszeit wird ſich hier eine willkommene
Arbeitsnelegenvett bitten Die Beſtimtnumgen gegen die
Arbeſttsſcheuren warden verſchärſt für bie Schulhygiene
werbe geſorgt

Mit dem errang den Abbau des Moratoriums
und dem gerechtewen Ausbau der belgiſchen Shouergeſetzelins beſondere der Grunde ſtoue er Pahem ift tenwer der
Stenern auf wirdliche Einkünfte und Nebenbe egige haben

ſich trotz der Kriegsnyvt die fi anziellen Kräfte des Lam
das geſoben ſo daß on Prov neem eine monatliche Kon
trivarn on von 50 Mi lionen Franken für Hoeres und

in Pouſti ige Zweche der beſehenden Macht auferlegt werden
honnte Sie wird diesmal zunächſt für ſechs Mongare

Eoucy e
Zur Sprengung der bombenſi

Daß wir den unſeren Gegnern überlaſſenen Geländeſtreifen
im Weſten auf jede Weiſe militäriſch unbrauchbar machten
gereicht den Feinden zu hohem Verdruß Natürlich reden ſie
dabei wie üblich von Vandalismus und ähnlichen ſchönen
Sachen Auch die Amerikaner ſchließen ſich jetzt dieſem Wut
geſchrei an Ganz beſonders hat es ihnen die Schloßruine
von Coucy angetan Dieſe Ruine liegt zwiſchen Chauny und

wenn ſich daher einer unſerer mächtigen Nachbarn in
einem Sinne aus ſpricht wie es der deut ſche Reichsgetan hat ſo iſt es unſere Pflicht darüber nach
zudenken und die Konſequenzen daraus zu ziehen Auße
der Verwaltun nge trennung gibt es kein Heil für uns
Und wir wiſſe n ev daß bei der Friedenst t onferenz über

die Verwalt trennung in Belgien verhandelt verdemuß Das iſt er poſit ive Erfolg der Reiſe nach Berlin

Nach ma Jahren ſchreibt die Antwerpener
Vlaamſche Nieuws wenn die Verwaltungstrennung

ihren ſegensreichen Einfluß ausgeübt ab n wird dann
wird das Volk ſtolz auf die Tat ſein die der tapfereRat von Flandern verricht tet hat Jn der gleichen
Zeitung erinnert der Flamenführer A luguſt Vorms an

Anta geſchrift die Jan van Rijs ck im Jahre 1856
zu 25 Jubil läum der belgiſchen Unabdängigkeits
erklaxung drucken ließ Darin heißt es

Seit 25 Jahr en lebt r Flamen mißgeachtet be
drückt und erniedrigt Seit 25 Jahren werdet ihr ineiner fremden Sprache angeſt rochen gehört gerichtet
Seit 25 Jahren hat die Regierung alles angewandt um
unter dem ſtets größer werde den franz öſiſchen Einfluß

noch blieb

der Flame verſtoßen und gemieden
iſt alles erreichbar weil er von Geburt an nur
zöſiſch ſpricht für den anderen alles unerreichbar
das Schickſal ihm eine flämiſche Mutter gab Werdet
Franzoſen ruft man uns zu und alles iſt getan Ve
leugnet euer Geſchlecht laßt euch e ntwurzeln legt alles
ab was den Niederländer kennzeichnet verkauft das
Vaterland eurer Seele Vergeßt eure Abkunft den
Ruhm den ihr in früheren Zeitaltern als Flamen ge
wonnen habt und olles iſt getan Und was wären
wir dann mehr als Neger in einer Plantage Jndier in
einer engliſchen Kole nie Die leden auch in ihrem
Vaterland aber wie leben ſie da Wie gerne würde
wir unſerem Fürſten tiefe Beweiſe unſer er Anbän glich

Für den erſteren

keit geben wenn wir nicht mit jedem Jahr ſeiner Reierung unſeren moraliſchen Untergang tiefer gefühſ

hätten wenn nicht das 25 Jubiläum ſeiner Thron
beſteigung zugleich das 25 Jubiläum unſerer Unter
drückung geweſen wäre

e t r ehe

ſtarkes

z richtung von

das Einzige zu verſchütten was euch eure
Sprache das Vaterland eurer Seele Seit 25 Jahren

J o T uſeid ihr Fremde im eigenen Haus Seit 425 Jahren iſt
der Wall lone das bevorzugte Kind der Regierung iſt

Chateanu
heren Gewslbe des Schloſſes

Soiſſons und iſt in Frankreich bisher faſt unbekannt geblieben
Jetzt nachdem ſie geſprengt wurde ſoll ſie plötzlich einen
eigenartigen kultur hiſtoriſchen Wert beſitzen Die Zerſtörung
der bombenſicheren Gewölbe war eine abſolute militäriſche
Notwendigkeit das Schloß ſelbſt hatte nicht mehr kultur
hiſtoriſchen Wert als Dutzende von anderen Ruinen auch

So iſt es abgeſehen von zahlreichen unerfüllten u
ſicherungen und Verſprechunge n von ſeiten der belgijs en

degierung bis zu dem Tage geblieben An welchem die
Deutſchen den großen Schritt vom Wort h Tat

tachten den Flamen zuerſt ihre Hochſchule ga undnun die Verwaltungstrennung in Angriff nah hen Ein
unzweideutiges Wort hörten die Abgeſar idten

des Rates von Flandern in Berlin aus dem Mund de
des Reichskanzlers Die deutſche Regierung wird beirhandlungen und auch nach dem Frieden

was dazu beitragen kann die freie Entwicklung
chen Volks 3ſtamt nes zu fördern und zu ſichern

Warum iſt ein ſolches Wort nie von denen ausgeſprochen

worden fragt Auguſt Borms die behaupten für das
Recht der kleinen Völker in den Krieg gezogen zu ſein

en zyriedensve
les tunaues tun

es flämiſck

h

Wir können nicht genug die hohe ſittliche Kraft dieſerführenden Männ ner ehren die ent ſchloſſen ihr Schickſal
ſelbſt in die Hand genomme habe n z

rm

J 91 3Der Kampf um den Eiruw
Jn der tüd iſchen und polniſchen Preſſe der beſetzten

Gebiete des Oſtens wird gegenwärtig die Frage der Er
Eiru ws an einzelnen L Orten le bhaft und

nicht immer ge wade mit der wünſchens werten Sachlich
keit erörtert Die Polemik hat vor allem in W varſchau
einen Umfang angenommen der kaum noch mit der Be
deutung re Gegenſtandes zu recht ferti gen iſt denn tat

Kuhegebot verletzen würden es verſteht ſich von ſelb
daß der Peſer eber die Auslegung dieſes We es
nicht dem Einzelnen überlaſſen kann ſondern ſel

Zeit alter des
t eſetzesforderung daß das
verbotenen Tätigkeiten zuzuzählen iſte Weiſen auf das lebhafteſte bewegt

muß Nun hat ſchon im
Auslegung der G

folgte die Beſtandsgufnahme und Beſchlagmahme en

img Brons und Rotguß Leim und Gela
Ma

wurden nach M öglichke it geſchont r
do tach öglichkeit geſchont aber die immungen entſprechen grundfätzlich durchaus denen der Hei ſerdere Feſtung vollbracht

Für die Schwerorbeiter der Provingen Hennegau
Juni eine Erhöhung der Brot

die Ver
und Kohle

Geſchäfte
der Schluß der Hausbeleuchtung

Reſtanrranis der
Noch weüber

zu gohen verbot vor allem die Rückſicht auf unſere Soldaten und Urlar ber Die öffe wtüic Beleuchl umg wurde
auf ein Mindeſtmaß her raboeſe die Lichtreklame ver
boten der Trambahnberrich ngeſch ränſhtUm die Geſundung der v evölkerung wie unſerer

F eTruppen zu n wurden Verord nungen über die fäßtRindertuberhuloſe die Bekämpfung der Rän ude de Ver

e

ſt die
für das Gemeinſchaftsleben g gült igen Normen aufſtellen

Talmuds die M
Tragen den den

die Gemüter
Daß Steine

Brohgetreide für Zucker Mehaffe Zuckerribenſtrup von den Mildürgouvernenven vikpr eren W allen traten Se ndann die Wert e nicht See pee ee un
So ſchritt man in einzelnen dafür geeigneten Fällen im

ſſe der Zivilbevölkerung zur Beſchlagnahme bei

en werdenvon den äußeren Schickſalen Belgiens iſt nicht vie

n berichten die militäriſche Lage hat ſich trotz allererſprechungen der Eniente nicht geändert

Torpedobootg Vorſtoß gegen Dünkirchen

Von Vize Admiral z D Kirchhoff
Wiedernm ſind unſere ſchwarzen Geſellen im Ein

gang des engliſchen Kanals vorgeſtoßen und haben mit
ihrehn wagemutigen Unternehmen e eine ganz be

indem ſie Frankreichs nörd
lichſten Kriegshafen am öſtlichen Zugang der Straße von

Dover Calais angegriffen haben
Dieſe wackere Tat iſt in mehrfacher Richtung eiwas

Außergewöhnliches einen Kriegshafen ſei 2s ſelbſt ein
ſolcher zweiter Klaſſe von See her anzugreifen iſt ſchon
für größere Kampfeinheiten allein eine heible Aufgabe
um ſo mehr für leichte Streitkräfte und nun gar für
Torpedoboote Und doch haben ſie es gewagt Einer
unſerer Torpedoboots Verbände hat in der Nacht vom
25 zum 26 März die Anlagen des Kriegshafens Dün
kirchen auf wahe Entfernung mit 200 Schuß beſchoſſen
Feindliche Seeſtreitkräfte ſind von ihnen unbegreiflicher
weiſe nirgenbs ongetroffen was guf eine bodenloſe
Nachläſfi gkein des Wacht und Vorpoſtendienſtes ſchließen

Sie haben auch von Landiwerken keinerlei Schädi
gung erfahren und ſind ſämtlich unbehelligt wieder in
ihren heimiſchen Hafen eingelaufem An Her franzöſiſchen
Küſte iſt es ſomit ebenſo ſchlecht mitr C n 9 r 9 r der erforberliche ne e l en v diden Sorgta Ut beſtellt wie an den engliſchen Küſten überan

500 m m un beunemn l re r Tbeiterdelegierten zur Beguſſichtigung der Bergwerkke Dicſe militäriſche Leiſtung unſerer Torpedoboote er
hält aber daurch ein erhöhtes Gewicht als ſie gleichzeitig
eine hervorrugend ſeemänniſch nautiſche Tat iſt Denn
gerade vor Dünkkirchen ſind die flandriſchen Bänke für
die Schifffahrt gang beſonders gefähtlich Sie erſtrecken
ſich in fünf bis ſechs Reihen parallel zur Küſte bis guf
vtwa zwölf Seemeilen weit nach See hinaus Hie
Samndetlie Bank liegt noch weiter 75 Meter hinaus
un große Schiffe können faſt nur in den verſchiedenen

Zwiſchenfahrwäſſern leichte und flacher gehende
Fahrzeuge nur bei beſonderem Strom und ger
Verhältmi iſſen alſo meiſtens nur bei Hochtwaſſerruhiger Ser quer über ſie an einzelnen Stellen hinwer

fahren Da nmun die Beleuchtumg und Betwnung ent
weder ganz forenommen er kriegsmäßig geändert
iſt ſo wird das Wagnis dadurch noch größer

Daß an den eingelwen Zugängen nach Dünkirchen
das durch größere Krieyeſchüſſe wur von Weſten her an
geſtenert werden kanm keinerlei Wachſoſhrzeuge orbegen
und die Anfahrt der Unſeren nicht zeitig bemerkt ge
ſchweige denn nicht gehindert haben mindert das kü hne
VPorgehen in kriner Weiſe da mit ſolchem Vor komm s
zu rechnen war Die nautiſche Schwierigkeit des Be
fahrens könnte durch ſolche kleinen feindlichen Folhrgentg
dadurch erhöht werden daß ſie den Angreifer gezwungen
hätten die im ſchwierigen Fahrwaſſer ein genommenen
Kurſe aus rein militäriſch taktiſchen Gründen zu
änbern

Erneut hat ſich die außerordentliche Tüchtigkeit
unſerer Seeſtreitmacht ſowohl in militäriſcher als wau
tiſcher Beziehung blar erwieſen der unſere Gegner

J tere ren

Gleichwertiges nicht an die Seite ſetzen könnem Ob
Boot oder Torpedoboot oder Kreuzer alle deutſchen

leichten Streitkräfte haben bewieſen daß ihre Ausbil
bung auf der vollkommenſten Höhe ſteht z

Kriegsallerlei
Keine Aufhebung der Ein und Ansfuhrverbote
Durch das Zollübereinkommen zwiſchen dem Ver

waltungsgebiet Bb Oſt und dem Generalgouvernement
Warſchau vom 2 und 3 Jannar 1917 werden die von
ſeiden Seiten beſtehenden Ein und Ausfuhrverbote
in keiner Weiſe berührt So dürfen beſonders Gegenſtände der Ob Oſt Monopole wie Branntwein
Higaret ten Süßſtoffe und Zündwaren auch in Zukunft nicht aus dem Ge neralgouvernement in das Ver
waltungesebiet Ob Oſt eingeführt werden Neu iſt
die Beſtimmung daß die Einführung von Salz aus
dem Generoigonvernement nur noch auf dem Eiſen
bahnwege zuläſſig Unberührt durch das Zollabkommen bleibt auch der Ausfuhrzoll für 8chuloſe
Papier Holz das aus dem V zerwaltungsgebiet Ob Oſt

über die Grenze des Generalgouvernements ausgeführt
wird Es n daher nach wie vor dem Aus
fuhrzoll von 2 Mk für den Raummeter oder 0,40 Mk
für 100

Küche für Handelsangeſtellte in Bialyſtok
Von den Mitgliedern des Bialyſtoker Kommis

pereins iſt ein Betrgg von 1500 Mark geſammelt worden um eine Küche r Handelsangeſtellte einzurichten

in der minderbemittelte Kaufleute Mittageſſen gegen
Erſtattung der Selbſtkoſten die z 1,50 Mark für wg

a dies berechnet werden erhal ten ſollen Bedü
tigen Handelsangeſtellten will man das Eſſen umſonſt

Leider iſt die Wirſamkeit des Vereins
dadurch ſtark beſchränkt worden als der damalige Vor
ſtand bei der Räumung Bialyſtoks mit den Ruſſen und
leider auch mit der Vereinskaſſe durchgebrannt iſt

klopfen unbedingt eine Entweihung des Sabbaths
wäre iſt ohne weiteres verſtändlich ebenſowenig be
ſteht ein Zweifel darüber daß ein Laſtträger am Sab
bath keine Laſten ſchleppen darf Dagegen war das
Tragen innerhalb des Einzelbeſitzes von vornherein ge
ſtattet Daraus entwickelte ſich die Praxis daß mehrere
Einzelgehöfte ihren Beſitz zu einem Wohngebiet ver
einigten hebr eirew verbinden um auf dieſe Weiſe
ohne Gewiſſensnot on dige Gegenſtänd am Sab
bath tragen zu könne Jm Ghetto wo die Jud enſchaft
eng r wohnt e umſchloß gewöhnlich ein Draht
als ſichtbares Symbol der Zuſammengehörigkeit die ge
ſamte Gemeinde und als die Ghettoma uern fielen
haben die ſtrenggläubigen Juden in e Städtendie ne Erleichterung zu er zielen getrachtet ſo u a in
Altong Halberſtadt Frankfurt am Main G zanz unauffällig wurde der Eiruw hergeſtellt man ern pirtte
von der Stadtbehörde die Fran die Tele phon
drähte als Eiruw betrachten zu dürfen und meiſt
waren nur geringe Ergänzungen nötig damit der be
treffende Bezirk dem Geſetz entſpre chend richtig um
ſchloſſen ſei wür die Beſtimmung der Grenze dürfauch Flüſſe Bäche Eiſenbahnſchienen und ähnliches i

Symbole nutzbar gemacht werden kurzum die Her
ſtellung eincs Eiruws iſt bei einigem guten Willen und
unter duldſamen Leuten eine recht einfache Sache die
niemanden in ſeinem Beſitz ſtört

Anders natürlich in J ißland Es iſt nicht gerade
cht ruſſiſch daß Eiruw Drähte von findigen Spionen

ſächlich gibt es ſchon lange an zahlreichen Orten Eiruws iechern als geheime Fern re hverbin an wir an i
ohne daß an ihrem Beſtehen jemand ne genomme en desland angeſprochen Werke ſche ne waren
hätte ja ohne daß auch nur die Mehrzahl der Sevölfe ſiſche italieniſche W gar am Z u e v danken
rung etwas von ihrem Be ſtehen wüßte gewiß auch auf l e verteufelt e a e Ge ſt

Mi t rbietet das Geſetz dem Juden jede gänge gekommen ber es iſt unz zweifelhaf Tiehen beka De Sir Frauterung deß Vegriffes Ler landesüblichen Unduldſamteit der ſich gegen
a teii t W we W r e e n auf h das xichtung neuer Eiruws wendet wenn ſtre nogläub ge

uden nach ſolchen verlangen um entſprechend den bedenen orſchriften den Paß auch am Sabbath 22
Gewiſſensnot Le ſich tragen zu können Und deshalb
wird man auch die Polemiken über den Eiruw als Doku
mente des Hſtens betrachten dürſen die gewiß nicht zu

lobenswerten Eigentümlichkeiten des Landes

gehören
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